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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Land-Mine  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Eine  derartige  Mine  ist  aus  der  DE  39  36  065  A1  zur 
Bekämpfung  von  gepanzerten  Fahrzeugen  von  oben  her 
bekannt.  Dazu  weist  eine  solche  Mine  wenigstens  einen 
Wirkkörper  auf,  der  in  einem  Gehäuse  untergebracht 
und  mittels  eines  Raketentriebwerkes  auf  eine  gewisse 
Funktionshöhe  verbringbar  ist.  Um  einen  definierten  Auf- 
stieg  des  Wirkkörpers  zu  erzielen,  ist  dort  das  Raketen- 
triebwerk  derart  angebracht  und  ausgebildet,  daß  sich 
seine  Ausstromdüsen  außerhalb  des  Minengehäuses 
mit  dem  Wirkkörper  befinden,  so  daß  die  Treibgase  des 
Raketentriebwerks  bei  Beginn  der  Aufstiegsphase  ein 
Herausziehen  des  Wirkkörpers  aus  dem  oben  offenen 
Minengehäuse  bewirken.  Dabei  übt  das  Raketentrieb- 
werk  vorzugsweise  außerdem  auf  den  Wirkkörper  ein 
Drehmoment  um  dessen  Längs-  bzw.  Hochachse  aus, 
so  daß  in  Verbindung  mit  einer  Wirkladung,  deren  Wirk- 
richtung  schräg  nach  unten  geneigt  ist,  eine  Detektions- 
fläche  am  Boden  (also  in  der  Zielebene)  während  des 
Aufstiegs  des  Wirkkörpers  sich  stetig  spiralförmig  ver- 
größert.  Die  beim  Aufstieg  am  Boden  gezogene  Detek- 
tionsspur  ist  bei  dieser  bekannten  Mine  also  proportional 
zum  Neigungswinkel  zwischen  der  Wirkrichtung  und  der 
Hochachse  des  Wirkkörpers  sowie  proportional  zu  sei- 
ner  jeweiligen  Höhe  über  der  Zielebene.  Deshalb  ist  der 
beim  Aufstieg  der  Mine  erfaßbare  Bereich  in  der  Zielebe- 
ne  desto  lückenhafter,  je  weiter  der  rasche  Aufstieg  fort- 
schreitet  und  der  Bereich  bleibt  doch  auf  die  nähere  Um- 
gebung  des  Standortes  beschränkt. 

Ein  ganz  anderes  Funktionsprinzip  weist  der  minen- 
artige  Querschußkörper  auf,  der  aus  der  DE  32  03  078 
A1  bekannt  ist.  Dort  ist  in  dem  Querschußkörper  eine 
Startrakete  untergebracht,  die  aus  einer  Bohrung  heraus 
startbar  ist.  Dabei  wird  ein  Seil  gestrafft  und  von  Spulen 
am  Querschußkörper  abgewickelt,  um  diesen  in  Start- 
richtung  der  Rakete  zu  beschleunigen  und  dabei  zu- 
gleich  in  Rotation  zu  versetzen.  Dadurch  tritt  er  mit  an- 
nähernd  konstanter  Rotationsachse  in  eine  sehr  niedri- 
ge,  flache  quasiballistische  Bahn  in  Richtung  der  abflie- 
genden  Startrakete  ein  und  bewegt  sich  Längs  dieser 
Bahngesetzmäßigkeit  auch  weiter,  wenn  die  Rakete  mit 
dem  Seil  sich  vom  Querschußkörper  gelöst  hat.  Der  (ab- 
gesehen  von  einem  Vorhaltewinkel)  zur  Wirkrichtung  ei- 
ner  projektilbildenden  Ladung  parallel  orientierte  Zielde- 
tektor  tastet  beim  Durchfliegen  dieser  Bahn  die  Zielebe- 
ne  längs  einer  fortschreitenden  Kreisbewegung  ab.  Ein 
Zielobjekt  wird  mit  der  projektilbildenden  Ladung  von 
oben  angegriffen,  wenn  es  sich  zufällig  in  dem  ver- 
gleichsweise  schmalen  Abtaststreifen  im  Zielgebiet  un- 
ter  der  recht  kurzen  Bahn  befindet.  Einer  für  effektiven 
Einsatz  des  Wirkkörpers  wünschenswerten  Verlänge- 
rung  der  Flug-  und  Suchbahn  steht  entgegen,  daß  der 
Querschußkörper  vom  Boden  aus  unter  flachem  Winkel 
in  Bewegung  versetzt  wird,  so  daß  sich  infolge  unebener 
und/oder  bewachsener  Umgebung  keine  über  eine  län- 

gere  Strecke  ungestörte  Flugbahn  einstellen  kann. 
Ein  Submunitionskörper,  der  mittels  eines  drallsta- 

bilisierten  Artilleriegeschosses  verschießbar  und  von 
diesem  über  einem  Zielgebiet  ausstoßbar  ist,  ist  aus  der 

5  DE  33  45  601  A1  bekannt.  Dieser  Submunitionskörper 
ist  mit  einem  Abstands-  und  Zieldetektions-Sensor  so- 
wie  mit  einer  Gefechtsladung  mit  projektielbildender 
Hohlladungs-Einlage  ausgestattet.  Zur  Vergrößerung 
des  Nutzraumes  für  die  Gefechtsladung  wird  auf 

10  Maßnahmen  zum  Abbremsen  der  kinetischen  Rotati- 
onsenergie  nach  dem  Ausstoß  aus  dem  Artillerie-Trä- 
gergeschoß  verzichtet.  Es  erfolgt  dann  eine  spiralförmi- 
ge  Abtastung  des  Zielgebietes,  indem  der  als  flacher  Zy- 
linder  ausgebildete  Submunitionskörper  unter  rascher 

15  Eigenrotation  absteigt,  der  eine  stabile  Taumelbewe- 
gung  um  eine  Einfallkurve  ins  Zielgebiet  überlagert  ist. 
Infolge  des  ungebremsten  Abstieges  mit  hoher  Tau- 
mel-Winkelgeschwindigkeit  erfolgt  ein  rascher  Angriff 
auf  das  Zielobjekt,  das  mit  dicht  gestaffelter  Abtastspi- 

20  raibahn  sicher  erfassbar  ist.  Auch  bei  diesem  bekannten 
Submunitionskörper  ist  die  Grösse  des  Abtast-  bzw.  Ziel- 
gebietes  eingeschränkt. 

Die  DE  30  42  063  C2  beschreibt  ein  Munitionssy- 
stem  mit  einem  Geschoss,  von  dem  aus  ein  Projektil 

25  nach  unten  abfeuerbar  ist.  Dieses  Munitionssystem 
weist  ausserdem  eine  Vorrichtung  auf,  durch  welche  das 
Geschoss  mit  einem  Spin  entlang  einer  geradlinigen 
Flugbahn  über  ein  Ziel  bewegbar  ist.  Um  bei  einem  der- 
artigen  Munitionssystem  das  von  einer  Zielvorrichtung 

30  abgetastete  Gebiet  zu  vergrössern,  ist  dort  eine  Einrich- 
tung  vorgesehen,  die  dem  Geschoss  relativ  zur  geradli- 
nigen  Flugbahn  eine  Taumelbewegung  verleiht.  Bei  die- 
ser  Einrichtung  kann  es  sich  um  ein  Gewicht  handeln, 
das  sich  vom  Geschoss  exzentrisch  nach  aussen  er- 

35  streckt.  Die  dem  Geschoss  eine  Taumelbewegung  ver- 
leihende  Einrichtung  kann  dort  auch  als  Explosionsla- 
dung  ausgebildet  sein.  Bei  diesem  Munitionssystem 
handelt  es  sich  jedoch  nicht  um  eine  Mine  oder  gar  um 
eine  Landmine. 

40  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Mi- 
ne,  insbes.  Landmine,  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  mit  welcher  eine  sichere  Bekämpfung  gepan- 
zerter  Fahrzeuge  innerhalb  eines  grossen  Entfernungs- 
bereiches  zwischen  Mine  und  zu  bekämpfendem  Fahr- 

ns  zeug  möglich  ist. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  durch  die 

Merkmale  des  kennzeichnenden  Teiles  des  Anspruchs 
1  gelöst.  Bevorzugte  Aus-  bzw.  Weiterbildungen  der  er- 
findungsgemässen  Mine  sind  in  den  Unteransprüchen 

so  gekennzeichnet. 
Mit  der  erfindungsgemässen  Mine  ist  es  in  vorteil- 

hafter  Weise  möglich,  feindliche  Panzerfahrzeuge  sicher 
und  wirksam  von  oben  sehr  zielgenau  zu  bekämpfen, 
wobei  der  Abstand  zwischen  der  Mine  und  dem  zu  be- 

55  kämpfenden  Panzerfahrzeug  vergleichsweise  gross 
sein  kann.  Grössenordnungsmässig  kann  diese  Entfer- 
nung  bis  zu  400  oder  500  m  betragen. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile  erge- 
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ben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  eines  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispieles  der 
erfindungsgemässen  Mine  sowie  einer  Diagrammdar- 
stellung  des  Bewegungsablaufes  und  der  Wirkungswei- 
se  der  erfindungsgemässen  Mine.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Ansicht  des  Wirkkörpers  der  Mine  in 
Blickrichtung  von  oben, 

Fig.  2  einen  Schnitt  entlang  der  Schnittlinie  II-II  in 
Fig.l, 

Fig.  3  eine  räumliche  Darstellung  dreier  räumlich 
verteilter  Minen  im  Zusammenwirken  mit  einer 
Sensoreinrichtung, 

Fig.  4  eine  räumliche  Darstellung  eines  Wirkkörpers 
während  einer  Zieldetektion, 

Fig.  5  eine  Diagrammdarstellung  der  ersten  Bewe- 
gungsphase  des  Wirkkörpers  unmittelbar 
nach  dem  Start  aus  einer  Starteinrichtung, 

Fig.  6  eine  Diagrammdarstellung  der  sich  an  die  Be- 
wegungsphase  gemäss  Fig.  5  anschliessen- 
den  zweiten  Bewegungsphase  des  Wirkkör- 
pers, 

Fig.  7  eine  Diagrammdarstellung  der  sich  an  die  Be- 
wegungsphase  gemäss  Fig.  6  anschliessen- 
den  dritten  Bewegungsphase  des  Wirkkör- 
pers, 

Fig.  8  eine  Diagrammdarstellung  einer  sich  an  die 
Bewegungsphase  gemäss  Fig.  7  anschlies- 
senden  vierten  Bewegungsphase  des  Wirk- 
körpers,  bei  welcher  der  Wirkkörper  eine  bal- 
listische  Flugbahn  mit  Taumel-  bzw.  Präzessi- 
onsbewegung  ausführt. 

Die  Fig.  3  zeigt  in  einer  räumlichen  Darstellung  drei 
voneinander  beabstandete  Minen  10,  bei  denen  es  sich 
um  Landminen  handelt.  Jede  Mine  10  weist  eine  Start- 
einrichtung  12  auf,  in  welcher  ein  Wirkkörper  14  ange- 
ordnet  ist,  der  weiter  unten  insbes.  in  Verbindung  mit  den 
Figuren  1  und  2  detailliert  beschrieben  wird.  Der  in  einer 
Starteinrichtung  12  vorgesehene  Wirkkörper  14  ist  mit 
Hilfe  eines  Starttriebwerkes  aus  der  Starteinrichtung  12 
startbar  und  auf  eine  bestimmte  Funktionshöhe  ver- 
bringbar.  Der  Start  des  Wirkkörpers  14  aus  der  Startein- 
richtung  1  2  der  Mine  1  0  wird  mittels  einer  Sensoreinrich- 
tung  16  bewirkt,  die  z.B.  auf  seismische  Signale  anspre- 
chende  Sensoren  18  bzw.  auf  akustische  Signale  an- 
sprechende  Sensoren  20  aufweist.  Die  Sensoreinrich- 
tung  16  ist  mit  einer  Antenne  22  versehen,  mittels  wel- 
cher  Signale  zu  den  einzelnen  Minen  10  übertragen  wer- 
den,  was  in  Fig.  3  durch  die  Pfeile  24  angedeutet  ist.  Die 
Antenne  22  kann  gleichzeitig  bspw.  als  Zielradar-Anten- 

ne  ausgebildet  sein,  um  mit  ihrer  Hilfe  festzustellen,  ob 
sich  das  zu  bekämpfende  Zielfahrzeug  innerhalb  des 
Wirkungsbereiches  der  einen  oder  anderen  Mine  1  0  be- 
findet.  Wird  mit  Hilfe  der  Sensoreinrichtung  16  festge- 

5  stellt,  dass  sich  ein  zu  bekämpfendes  Panzerfahrzeug 
innerhalb  des  Wirkungsbereiches  einer  der  Minen  1  0  be- 
findet,  so  wird  der  entsprechende  Wirkkörper  1  4  aus  der 
zugehörigen  Starteinrichtung  1  2  gestartet.  Die  Startpha- 
se  eines  Wirkkörpers  1  4  ist  in  Fig.  5  schematisch  darge- 

10  stellt.  In  dieser  Figur  ist  mit  der  Bezugsziffer  12  die  Start- 
einrichtung  bezeichnet,  aus  welcher  der  Wirkkörper  14 
mit  einer  bestimmten  Geschwindigkeit  gestartet  wird. 
Die  Startgeschwindigkeit  ist  in  Fig.  5  durch  den  Pfeil  26 
angedeutet.  Mit  Hilfe  des  am  Wirkkörper  14  vorgesehe- 

15  nen  Starttriebwerkes  28  wird  der  Wirkkörper  1  2  nicht  nur 
in  Richtung  seiner  Hochachse  aus  der  Starteinrichtung 
12  herausbeschleunigt,  sondern  gleichzeitig  auch  um 
seine  Hochachse  herum  in  eine  Rotation  kleiner  Dreh- 
zahl  versetzt.  Diese  Rotation  kleiner  Drehzahl  ist  in  Fig. 

20  5  durch  den  gebogenen  Pfeil  30  angedeutet. 
Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  weist  der  Wirkkörper 

1  4  ausser  dem  Starttriebwerk  28  eine  gegen  seine  Hoch- 
achse  geneigte  zweite  Sensoreinrichtung  32  auf,  mit 
welcher  der  Boden  abgetastet  wird.  Wird  mit  Hilfe  der 

25  zweiten  Sensoreinrichtung  32  auf  dem  abgetasteten  Bo- 
den  ein  zu  bekämpfendes  Panzerfahrzeug  festgestellt, 
so  wird  mit  Hilfe  der  zweiten  Sensoreinrichtung  32  ein 
am  Wirkkörper  1  4  loslösbar  angeordnetes  zweites  Trieb- 
werk  34  aktiviert.  Bei  dem  in  Fig.  1  gezeichneten  Aus- 

30  führungsbeispiel  weist  das  zweite  Triebwerk  34  zwei  Dü- 
seneinrichtungen  36  auf,  die  zur  Hochachse  des  Wirk- 
körpers  14  zumindest  annähernd  senkrecht  orientiert 
sind.  Bei  diesem  zweiten  Triebwerk  34,das  auch  mehr 
als  zwei  Düseneinrichtungen  36  aufweisen  kann,  han- 

35  delt  es  sich  folglich  um  ein  sog.  Horizontaltriebwerk, 
während  es  sich  beim  Starttriebwerk  28  um  ein  sog.  Ver- 
tikaltriebwerk  handelt.  Aus  Fig.  1  ist  auch  ersichtlich, 
dass  sich  das  zweite  Triebwerk  34  maximal  entlang  des 
halben  Umfangs  des  Wirkkörpers  14  erstreckt. 

40  Aus  den  Figuren  1  und  2  ist  ersichtlich,  dass  das 
zweite  Triebwerk  34  mit  dem  Wirkkörper  1  4  mittels  zwei- 
er  flexibler  Verbindungselemente  38  verbunden  ist.  Je- 
des  der  beiden  flexiblen  Verbindungselemente  38,  bei 
denen  es  sich  z.B.  um  Bänder  oder  Gurte  entsprechen- 

45  der  Festigkeit  handelt,  ist  mit  seinem  einen  Endabschnitt 
an  einem  Scheibenorgan  40  und  mit  seinem  zweiten 
Endabschnitt  am  zweiten  Triebwerk  34  befestigt.  Die 
beiden  Scheibenorgane  40  sind  an  den  axial  voneinan- 
der  abgewandten  Endabschnitten  des  Wirkkörpers  14 

so  vorgesehen,  wie  aus  Fig.  2  deutlich  zu  erkennen  ist. 
Wie  bereits  ausgeführt  worden  ist,  wird  der  Wirkkör- 

per  14  mit  Hilfe  des  Starttriebwerkes  28  aus  der  Start- 
einrichtung  12  heraus  beschleunigt,  wobei  der  Wirkkör- 
per  14  sich  mit  einer  Anfangsgeschwindigkeit  (Pfeil  26 

55  in  Fig.  5)  aus  der  Starteinrichtung  12  heraus  nach  oben 
bewegt  und  gleichzeitig  eine  Rotation  um  seine  Hoch- 
achse  (Pfeil  30  in  Fig.  5)  mit  einer  geringen  Drehzahl 
ausführt.  Wenn  hierbei  die  zweite  Sensoreinrichtung  32 
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des  Wirkkörpers  14  ein  zu  bekämpfendes  feindliches 
Ziel,  insbes.  Panzerfahrzeug  42  feststellt  (sh.  Fig.  4), 
wird  das  Starttriebwerk  28  vom  Wirkkörper  14  getrennt 
(sh.  Fig.  6),  so  dass  sich  die  Masse  verringert.  Das  er- 
folgt  durch  eine  Aktivierung  des  zweiten  Triebwerkes  34,  s 
was  in  Fig.  7  durch  den  Rückstoßstrahl  44  angedeutet 
ist.  Hierbei  wird  der  Wirkkörper  14  nicht  nur  in  Richtung 
des  Pfeiles  46,  d.h.  in  horizontaler  Richtung  beschleu- 
nigt,  sondern  er  wird  gleichzeitig  auch  in  eine  von  einer 
Präzessionsbewegung  überlagerte  Rotation  versetzt,  10 
wobei  die  Drehzahl  der  zuletzt  genannten  Rotation  grös- 
ser  ist  als  die  durch  den  Pfeil  30  in  Fig.  5  angedeutete 
Anfangsrotation  des  Wirkkörpers  14. 

In  Fig.  7  ist  ausserdem  verdeutlicht,  dass  das  zweite 
Triebwerk  34  mit  den  flexiblen  Verbindungselementen  15 
38  sich  vom  Wirkkörper  14  entfernt,  wobei  gleichzeitig 
auch  die  Scheibenorgane  40  als  Fragmente  40'  und  40" 
vom  Wirkkörper  14  abgelöst  werden.  Die  von  einer  Prä- 
zessionsbewegung  überlagerte  Rotation  relativ  grosser 
Drehzahl  ist  in  Fig.  7  durch  den  Pfeil  48  angedeutet.  20 

Der  Wirkkörper  14  führt  in  der  in  Fig.  7  angedeuteten 
Bewegungsphase  also  eine  Rotation  gemäss  Pfeil  48 
und  gleichzeitig  eine  schräg  nach  oben  gerichtete  Be- 
wegung  entsprechend  dem  Pfeil  50  durch.  Die  schräg 
nach  oben  gerichtete  Bewegung  gemäss  Pfeil  50  setzt  25 
sich  vektoriell  aus  der  Bewegung  gemäss  Pfeil  26  in  Fig. 
5  und  Pfeil  46  in  Fig.  7  zusammen. 

Aus  Fig.  8  ist  ersichtlich,  dass  die  Bewegung  ge- 
mäss  Pfeil  50  (sh.  Fig.  7)  infolge  der  Erdanziehung  ent- 
sprechend  einer  ballistischen  Kurve  52  verläuft,  wobei  30 
gleichzeitig  der  Wirkkörper  1  4  eine  durch  eine  Präzessi- 
on  überlagerte  Rotation  entsprechend  dem  Pfeil  48 
durchführt.  Fig.  8  zeigt  schematisch  auch  die  Wirkungs- 
achse  der  zum  Wirkkörper  14  zugehörigen  Sensorein- 
richtung.  Die  Bahnspur  der  zweiten  Sensoreinrichtung  35 
32  beschreibt  also  anfangs  während  der  Aufstiegsphase 
eine  sich  spiralförmig  erweiternde  Linie.  An  diese 
schliesst  sich  eine  sich  in  Richtung  zum  bekämpfenden 
Ziel  hin  verschiebende  Kreislinie  an,  die  allmählich,  d.h. 
während  der  Abstiegsphase  des  Wirkkörpers  1  4  wieder  40 
kleiner  wird.  Bei  Zielauffassung  wird  dann  der  Wirkkör- 
per  14  zur  Zielbekämpfung  von  oben  iniziiert. 

Entscheidend  für  die  Funktion  dieser  Landmine  10 
ist  also  nicht  nur,  daß  ihr  Wirkkörper  14  mittels  eines  Ver- 
tikaltriebwerks  28  aus  der  Starteinrichtung  12  unter  re-  45 
lativ  geringer  Drehzahl  angehoben  wird  und  schon  dabei 
mit  einem  Sensor  32  längs  einer  spiralförmig  sich  auf- 
weitenden  Suchspur  in  der  Zielebene  nach  dem  Zielob- 
jekt  (Panzerfahrzeug  42)  sucht,  das  diese  Aufstiegspha- 
se  ausgelöst  hat.  Bei  Erreichen  einer  geringen  Höhe,  so 
kurz  bevor  die  Aufstiegsphase  beendet  ist,  wird  ihr  in 
Richtung  auf  das  vom  externen  Sensor  16  erfaßte  Ziel 
42  eine  Querbeschleunigung  unter  erhöhter  Drehzahl  48 
überlagert.  Das  führt  unter  einer  gewissen  Taumel-  oder 
Präzessionsbewegung  des  Wirkkörpers  14  zu  einem  55 
Übergang  in  eine  gestreckte  Schleuderbahn  52,  ver- 
gleichbar  der  Wurfbahn  eines  Diskus.  Die  erhöhte  Rota- 
tion  48  dient  der  dynamischen  Stabilisierung  des  Wirk- 

körpers  14  beim  Durchmessen  der  flachen  ballistischen 
Bahnkurve  52  und  die  überlagerte  Präzessionsbewe- 
gung  einer  Vergrößerung  des  dabei  quer  zur  Bahn  52 
mittels  des  Suchzünder-Sensors  32  des  Wirkkörpers  14 
in  der  Zielebene  abgesuchten  Bereiches.  Erreicht  wird 
dieser  stabile  Übergang  in  die  flache  ballistische  Bahn- 
kurve  52  mit  der  erhöhten  Rotation  48  überlagerter  Prä- 
zession  am  einfachsten  dadurch,  daß  das  Horizontal- 
triebwerk  34  etwa  quer  von  der  Hochachse  des  im  we- 
sentlichen  flachzylindrischen  Wirkkörpers  1  4  abhebt  und 
dabei  biegweiche  Verbindungselemente  38  von  zu- 
nächst  im  oberen  und  unteren  Bereich  des  Wirkkörpers 
14  koaxialen,  drehfest  angeordneten  Ringscheiben  40 
abspult,  also  gewissermaßen  einen  Jojo-Effekt  hervor- 
ruft.  Wenn  die  Verbindungselemente  38  über  ihre  ge- 
samte  Länge  von  den  Scheiben  40  abgespult  sind,  sind 
deren  Bestandteile  nicht  mehr  durch  die  ursprüngliche 
Umschlingung  zusammengehalten,  so  daß  sie  sich  zer- 
legen  und  von  der  Achse  des  Wirkkörpers  1  4  unter  Frei- 
gabe  des  querabdriftenden  Horizontaltriebwerks  34  ab- 
lösen.  Da  das  Vertikaltriebwerk  28  vorher  schon  wir- 
kungslos  geworden  war,  fliegt  der  Wirkkörper  1  4  nun  un- 
gestört  weiter  längs  seiner  ballistischen  Kurve  52,  bis  er 
im  Zuge  des  verzerrt-kreisförmigen  Abtastens  des  Bo- 
dens  mit  seinem  Suchzünder-Sensor  32  ein  zu  bekämp- 
fendes  Ziel  42  erfaßt,  gegen  das  er  etwa  parallel  zur 
Suchzünder-Sensorrichtung  seine  projektilbildende 
Hohlladung  zündet. 

Patentansprüche 

1.  Land-Mine  mit  einem  ein  Zielobjekt  von  oben 
bekämpfenden  Wirkkörper  (14),  der  mittels  eines 
Start-  oder  Vertikaltriebwerkes  (28)  während  einer 
Aufstiegsphase  in  Richtung  seiner  Hochachse 
beschleunigbar  und  dabei  in  geringe  Rotation  (30) 
um  seine  Hochachse  versetzbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  während  der  Auf- 
stiegsphase  ein  Sensor  (32)  bei  Auffassen  eines 
Zielobjektes  ein  Abtrennen  des  Vertikaltriebwerkes 
(28)  vom  Wirkkörper  (14)  auslöst  sowie  ein  zweites 
oder  Horizontaltriebwerk  (34)  aktiviert,  welches  den 
Wirkkörper  (1  4)  in  eine  gestreckte  Bahn  (52)  in  Rich- 
tung  auf  das  Zielobjekt  zu  beschleunigt  und  ihm 
dabei  eine  gesteigerte  Rotation  (48)  mit  überlagerter 
Präzessionsbewegung  um  die  Hochachse  vermit- 
telt. 

2.  Mine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Horizontal- 
triebwerk  (34)  an  der  Außenseite  des  Wirkkörpers 
(14)  exzentrisch  zu  dessen  Hochachse  angeordnet 
ist. 

3.  Mine  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Horizontal- 
triebwerk  (34)  maximal  den  halben  Umfang  des 

4 
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Wirkkörpers  (14)  umgibt. 

4.  Mine  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Horizontal- 
triebwerk  (34)  mindestens  zwei  Düseneinrichtungen 
(36)  aufweist,  die  zumindest  annähernd  senkrecht 
zur  Wirkkörper-Hochachse  orientiert  sind. 

5.  Mine  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Horizontal- 
triebwerk  (34)  vom  Wirkkörper  (14)  entfernbar  aus- 
gebildet  ist. 

6.  Mine  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  von  dem  auf  ein 
Zielobjekt  ansprechenden  Sensor  (32)  die  Ablösung 
des  Vertikaltriebwerkes  (28)  vom  Wirkkörper  (14) 
initiiert  wird. 

7.  Mine  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Horizontal- 
triebwerk  (34)  vorübergehend  noch  über  flexible 
Verbindungselemente  (38)  mit  zur  Hochachse 
koaxial  und  drehfest  angeordneten  Scheibenorga- 
nen  (40)  verbunden  bleibt. 

8.  Mine  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  flexiblen  Ver- 
bindungselemente  von  Scheibenorganen  (40) 
abspulbar  sind,  die  an  den  axial  voneinander  abge- 
wandten  Endabschnitten  des  Wirkkörpers  (14)  vor- 
gesehen  sind. 

9.  Mine  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  Scheibenor- 
gane  (40)  vorgesehen  sind,  die  sich  nach  dem 
Abspulen  der  Verbindungselemente  (38)  zerlegen. 

Claims 

1  .  Land  mine  having  an  active  body  (1  4)  which  attacks 
a  target  object  from  above  and  which  can  be  accel- 
erated  by  means  of  a  launching  or  vertical  driving 
gear  (28)  during  an  ascending  phase  in  direction  of 
its  vertical  axis  and  can  at  the  same  time  be  set 
slightly  rotating  (30)  around  its  vertical  axis, 
characterized  in  that,  during  the  ascending 
phase,  a  sensor  (32),  on  detecting  a  target  object, 
triggers  a  detachment  of  the  vertical  driving  gear 
(28)  from  the  active  body  (14)  and  also  activates  a 
second  or  horizontal  driving  gear  (34)  which  accel- 
erates  the  active  body  (1  4)  in  an  elongated  path  (52) 
towards  the  target  object,  at  the  same  time  imparting 
to  it  an  increased  rotation  (48)  with  superposed  pre- 
cession  motion  around  the  vertical  axis. 

2.  Mine  according  to  Claim  1  , 

characterized  in  that  the  horizontal  driving  gear 
(34)  is  located  on  the  outside  of  the  active  body  (14) 
eccentric  to  its  vertical  axis. 

5  3.  Mine  according  to  Claim  1  or  2, 
characterized  in  that  the  horizontal  driving  gear 
(34)  surrounds  a  maximum  of  half  the  circumference 
of  the  active  body  (14). 

10  4.  Mine  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  horizontal  driving  gear 
(34)  has  at  least  two  jet  arrangements  (36),  which 
are  directed  at  least  roughly  perpendicular  to  the 
vertical  axis  of  the  active  body. 

15 
5.  Mine  according  to  Claim  4, 

characterized  in  that  the  horizontal  driving  gear 
(34)  is  designed  so  that  it  can  be  removed  from  the 
active  body  (14). 

20 
6.  Mine  according  to  Claim  5, 

characterized  in  that  the  detachment  of  the  verti- 
cal  driving  gear  (28)  from  the  active  body  (1  4)  is  trig- 
gered  by  the  sensor  (32)  responding  to  a  target 

25  object. 

7.  Mine  according  to  Claim  5  or  6, 
characterized  in  that  the  horizontal  driving  gear 
(34)  still  remains  temporarily  connected,  by  way  of 

30  flexible  connecting  elements  (38),  with  disc  compo- 
nents  (40)  located  co-axially  with  the  vertical  axis 
and  in  such  a  way  as  to  be  resistant  to  torsion. 

8.  Mine  according  to  Claim  7, 
35  characterized  in  that  the  flexible  connecting  ele- 

ments  can  be  unwound  from  disc  components  (40) 
which  are  provided  on  the  end  sections  -  axially 
turned  away  from  each  other  -  of  the  active  body 
(14). 

40 
9.  Mine  according  to  Claim  7  or  8, 

characterized  in  that  two  disc  components  (40) 
are  provided,  which  break  up  after  the  unwinding  of 
the  connecting  elements  (38). 

45 

Revendications 

1.  Mine  terrestre  comportant  un  corps  actif  (14)  com- 
so  battant  une  cible  ä  partir  du  haut,  lequel  peut  etre 

accelere,  au  moyen  d'un  mecanisme  de  lancement 
ou  de  propulsion  verticale  (28)  pendant  une  phase 
d'ascension  en  direction  de  son  axe  vertical,  et  est 
deplacable  en  une  legere  rotation  (30)autourdeson 

55  axe  vertical,  caracterisee  en  ce  que  pendant  la 
phase  d'ascension  un  capteur  (32)  declenche,  en 
cas  de  detection  d'une  cible,  une  Separation  entre 
le  mecanisme  de  propulsion  verticale  (28)  et  le  corps 

5 
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actif  (14),  et  active  un  second  mecanisme  de  pro- 
pulsion  horizontale  (34),  qui  accelere  le  corps  actif 
(14)  dans  une  trajectoire  (52)  allongee,  en  direction 
de  la  cible,  et  lui  confere  ce  faisant  une  rotation  (48) 
accrue  avec  mouvement  de  precession  autour  de  s 
Taxe  vertical. 

2.  Mine  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee  en  ce 
que  le  mecanisme  de  propulsion  horizontale  (34)  est 
place  sur  le  cöte  exterieur  du  corps  actif  (1  4),  excen-  10 
tre  par  rapport  ä  son  axe  vertical. 

3.  Mine  selon  les  revendications  1  ou  2,  caracterisee 
en  ce  que  le  mecanisme  de  propulsion  horizontale 
(34)  entoure  au  maximum  la  moitie  de  la  circonfe-  15 
rence  du  corps  actif  (14). 

4.  Mine  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  le  mecanisme  de  propulsion 
horizontale  (34)  comporte  au  moins  deux  dispositifs  20 
ä  buse  (36),  qui  sont  Orientes  au  moins  approxima- 
tivement  perpendiculairement  ä  Taxe  vertical  du 
corps  actif. 

5.  Mine  selon  la  revendication  4,  caracterisee  en  ce  25 
que  le  mecanisme  de  propulsion  horizontale  (34)  est 
configure  de  maniere  ä  pouvoir  etre  enleve  du  corps 
actif  (14). 

6.  Mine  selon  la  revendication  5,  caracterisee  en  ce  30 
que  la  Separation  entre  le  mecanisme  de  propulsion 
horizontale  (28)  et  le  corps  actif  (14)  est  initialisee 
par  un  capteur  (32)  reagissant  ä  une  cible. 

7.  Mine  selon  les  revendications  5  ou  6,  caracterisee  35 
en  ce  que  le  mecanisme  de  propulsion  horizontale 
(34)  reste  provisoirement  relie  encore  par  des  ele- 
ments  de  liaison  flexibles  (38)  avec  des  organes  ä 
disque  (40)  places  coaxialement  et  solidaires  en 
rotation  ä  Taxe  vertical.  40 

8.  Mine  selon  la  revendication  7,  caracterisee  en  ce 
que  les  elements  de  liaison  flexibles  peuvent  etre 
devides  d'organes  ä  disque  (40),  qui  sont  prevus  sur 
les  parties  d'extremite  opposees  les  unes  aux  autres  45 
axialement  du  corps  actif  (14). 

9.  Mine  selon  les  revendications  7  ou  8,  caracterisee 
en  ce  qu'il  est  prevu  deux  organes  ä  disque  (40)  qui 
se  desintegrent  apres  devidement  des  elements  de  so 
liaison  (38). 

35 

40 

55 
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